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Anekdoten-Cocktail
von N. 0. Scarpi

Der Schriftsteller William
Dean Howells war sehr

dick. Eines Tages besuchte ihn ein
Freund, der sehr mager war.

«Howells, wenn ich so dick wäre wie
Sie, würde ich mich aufhängen.»

Worauf Howells entgegnete: «Sollte
ich mich dazu entschliessen, so werde ich
Sie als Strick benützen.»

Lord Byron fuhr mit einem
sehr eingebildeten italienischen

Arzt namens Polidor über den
Rhein.

«Was können Sie denn tun, das ich nicht
auch fertig brächte?» fragte der Arzt.

«Drei Dinge», erwiderte Lord Byron.
«Ich kann über diesen Strom schwimmen,
ich kann mit einem Pistolenschuss auf
zwanzig Schritt Entfernung ein Licht
auslöschen, und ich habe eine Dichtung
geschrieben, von der an einem einzigen Tag
14000 Exemplare verkauft wurden.»

Als der spätere bedeutende
Politiker Daniel Webster ein

kleiner Junge war, stand er im Ruf,
besonders unordentlich und schmutzig zu
sein. Die Lehrerin erklärte verzweifelt,
wenn er wieder mit so schmutzigen Händen

in die Schule käme, würde sie ihn
windelweich prügeln. Am nächsten Tag
war keine Veränderung festzustellen.

«Daniel», sagte sie, «heb deine Hand!»
Der kleine Daniel spuckte rasch auf

die Hand, rieb sie an seiner Hose und
hob sie.

«Daniel», sagte die Lehrerin, «wenn
du in dieser Klasse eine Hand findest, die
schmutziger ist als diese, lass' ich dich
laufen.»

Da hob Daniel die andere Hand.

Nachdem Gary Cooper einen
Film für Goldwyn beendet

hatte, übte ein anderer Produzent, Hunt
Stromberg, die Option aus, die er auf Cooper

besass. Goldwyn riefStromberg an und
sagte gereizt:

«Nicht dass ich es Ihnen verüble, dass
Sie Cooper nehmen. Aber Sie hätten es

immerhin auf höflichere Art tun können.
Sie hätten mich wenigstens anrufen mögen
und sagen: (Sam, ich brauchte Cooper,
wenn es Sie in Ihren Plänen nicht stört.)
Und dann hätte ich eben gesagt: (Ja, es
stört mich.)»

Der berühmte Verteidiger
Morot-Giafferi fragte einen

Klienten: «Wie soll ich mildernde
Umstände für Sie geltend machen? Sie haben
doch vier Menschen umgebracht.»

Worauf der Klient meinte: «Ich hätte
ja auch fünf umbringen können.»

Rapitän de Mirabeau bat
Papst Benedikt XIV. um die

Erlaubnis, ihm seine Schiffsoffiziere
vorstellen zu dürfen. Die jungen Offiziere
konnten sich nicht zurückhalten, sondern
lachten über das umständliche Zeremoniell
am päpstlichen Hof. Der Kapitän war
entsetzt, aber der Papst tröstete ihn: «Mein
lieber Kapitän, nicht einmal der Papst
kann einen Franzosen daran hindern, sich
über etwas lustig zu machen.»

Elisabeth», sagt die englische
Mutter, «ich muss mich

wahrhaftig deiner schämen! Gestern bist
du mit dem jungen Franzosen im Garten
gewesen, und ich habe gesehen, dass er
dich mehrmals geküsst hat. Warum hast
du ihm das nicht verboten?»

«Aber du weisst doch, Mama, dass ich
nicht französisch kann!»
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